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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

arise, 6. Nonbr. Die Regierung glaubt nun⸗ 
mehr darauf rechnen zu dürfen, daß die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Deputirten bei der Abſtimmung über den 
Antrag Changarnier betreffs Verlängerung der Ge⸗ 
walten des Marſchall Mac Mahon auf 10 Jahre 
für den voraus ſichtlichen Fall, daß der von ihnen 
eingebracht werdende Unterantrag auf nur dreiſäh⸗ 
rige Verlängerung dieſer Gewalten abgelehnt wer⸗ 
den wird, entweder zum Theil noch für den Antrag 
Changarnier ſtimmen oder wenigſtens der Abſtim 
mung ſich enthalten werden. Es würde damit in ſedem 
Falle eine erhebliche Majorität für den Antrag 
Changarnier gewonnen ſein. 

Berfailles, 6. Novbr. In der hentigen 
Sitzung der Nationalverſammlung wurde Buffet 
wieder zum Präſidenten gewählt. Es wurden 393 
Stimmzettel abgegeben, von dieſen lauteten 384 für 
Buffet, 5 waren unbeſchrieben. — Die 15 Bureaur 
der Nationalverſammlung haben heute ihre Vor⸗ 
figenden und Schriftführer gewählt. Bei 9 berſelben 
haben die Conſervativen, bei den 6 übrigen die Re⸗ 
publikaner die Maſorität. 

Ro m, 6. Novbr. Die Delegirten der Liquida⸗ 
tions unta haben geftern ohne jeden Anſtand drei 
weitere Klöſter in Befig genommen. Im Kloſter Mi⸗ 
nerva erhoben die Dominikaner wegen der Biblio⸗ 
thel einigen Einſpruch, ließen jedoch denſelben alsbald 
wieder fallen. Den Delegirten wurde überall mit der 
größten Zuvorkommenheit begegnet — wie man glaubt 
— auf beſondere Anweiſungen des Vaticans. 


Danzig, den 7. November. 

Ueber die a gen in's Werk geſetzte Aus ⸗ 
führung der neuen Kreisordnung berichtet 
der „Staats⸗Anzeiger“, daß bereits während des 
Septembers die Wahlen der Mitglieder zu den neuen 
Kreistagen in ſämmtlichen Kreiſen vollzogen worden 
ſelen. Der größte Theil dieſer Kreistage war bereits 
verſammelt, um die Wahl der Kreisdeputirten und 
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes vorzunehmen. 
Die von den Landräthen aufgeſtellten vorläufigen 
Tableaux für die Bildung der Amtsbezirke find, der 

| ., 60 zufolge, im Miniſterium des Innern 

üft, und ein C 7 des Miniſters hat 

die hervorgetretenen Bedenten theilweife in unmit⸗ daß die 
telbaren Conferenzen mit den Provinzialbehörden er⸗ 
zrtert. In einer großen Zahl von Kreiſen hat bereits 
die Vernehmung der Intereſſenten über die aufge 
ſtellten Tab leaux ſtattgefunden, mehrfach haben auch 
ſchon die neugebildeten Kreistage auf Grund der 
vorläufigen Tableaux ihre Vorſchläge für die Bil, 
dung der Amtsbezirke abgegeben. Mehrere derſelben 
find in jüngſter Zeit durch den Miniſter des Innern 
bereits feſtgeſtellt worden. Es erübrigt demnächſt 
noch die Ernennung der Amtevorſteher. 

Zu den Converſationen König Ludwige mit 
den blauweißen Veteranen von Garmiſch geben jetzt 
die freiſinnigen bayeriſchen Blätter einige intereſſante 
Gloſſirungen. Zuerſt hatte das Comité mit dem 
loyalen Buchbinder an der Spitze den deutſchen 
Raifer um einen Beitrag für ſein Denkmal ange⸗ 
bettelt. Kaiſer Wilhelm, tactvoller und loyaler als 
die ganze baheriſche Geſellſchaft, vermied es, den 
jungen tribbeltöpfigen König noch mehr zu reizen, 
und lehnte, weil in der Gewährung leicht ein Schritt 
zur Erwerbung ghibellinifher Sympathien, feitens 
des jenfiblen Guelfenfürſten hätte gefunden werden kön⸗ 
nen, eine Beiſteuer zu den Denkmalskoſten ab. Das är⸗ 
gerte den palriotiſchen Buchbinder, er wurde völlig blau⸗ 
weiß, ſagte aber (denn von wem in Bayern ſollte er 
Tact und Zurückhaltung gelernt haben?) in ſeiner 
Rede ausdrücklich: „Weil der deutſche Kaiſer uns 
einen Beitrag verweigerte, darum bringen wir heute 


Stadt⸗Tbeater 


nur unſerem eigenen König ein Hoch.“ Den ultra- 
montanen Zeitungen * ihr Hetzen gegen die 
„preußiſch- gefinnten Beamten auch nichts einge- 
bracht. Der König ſelbſt, dem jener Vorwurf gegen 
dieſelben in den Mund gelegt wird, hat letzt in 
einem Erlaß erklärt, daß er „mit vollſter Befriedi⸗ 
gung von der loyalen Geſinnung und dem Pflicht. 
eifer der Beamten des Bezirksamts Werdenfels 
(Garmiſch) Kenntniß genommen habe.“ Bei Lud⸗ 
wig II. folgen die Tage zwar einander, aber ſie 
ähnen ſich nicht. a 
Wahlen und Eröffnungsakt des Reichstags in 
Oeſterreich haben unſern Blick letzthin von Un⸗ 
garn abgelenkt. Dort verſucht der ehrgeizige 
Lonyay wieder einen Sturm auf das Miniſterium 
Szlavy und wird in en Attake von einem Theil 
der Linken und des Centrums unterſtützt. Die Ge⸗ 
legenheit iſt eine — günſtige, denn auch jenfeits 
der Leitha wüthet eine arge Handelskriſe, welche zum 
Theil durch die bummelige Wirthſchaft der Regierung 
verſchuldet ſein ſoll. Nach Einverleibung der 
Militärgrenze hat dieſelbe die ungehenern Wald⸗ 
gebiete jener Gegenden an der unteren Donau 
an ein Conſortium verkauft und dafür 


tionen eine lebhafte Aufregung der Gemüther her⸗ von der Ernennung des Reichstagsabgeordneten 
vorgerufen hätten“, andeuten. Perier und das linke v. Blanckenburg zum Miniſter der land⸗ 
Centrum werden als Bedingung für ihre Unter⸗[wirth ſchaftlichen Angelegenheiten haben viel⸗ 
ſtützung dann wohl einige Minifterfige verlangen. fach, namentlich in jenen Kreiſen, wo man 
Die Republikaner von Thiers bis Gambetta And der Homogenität des Miniſteriums jo großes Ge⸗ 
vorläufig noch einig in ihrer Oppofition, fie fordern wicht beilegt, lebhafte Beunruhigun hervorgerufen, 
Nachwahlen, Auflöſung, Appell ans Volk, ſicher dann zu welcher jegt, wie man hört, kein Aulaß mehr vor⸗ 
zur Maſorität zu gelangen. Mit dieſem Momente handen iſt. Grundlos waren dieſe Gerüchte leider 
wäre natürlich aber auch ihre Einigkeit und damit nicht, und die Berufung des Hrn. v. Blanckenburg 
ihre Stärke vorüber, denn bie verſchiedenen Sorten in der That erwogen worden. Augenblicklich hat der 
würden ſich flugs gegen einander 1 6 Nur ihre] Präſident v. Schellwitz, letzt wie früher Mitglied 
gedrückte Stellung macht die Republikaner in Frank- des Abgeordnetenhauſes, die meiſten Chancen; ganz 
reich ftark. grundlos dagegen iſt es, daß man an Hrn. v. Forcken⸗ 

Magne hat ſeinen Finanzbericht veröffent⸗ beck als Landwirthſchafts⸗Miniſter gedacht habe, es 
licht. Aus ihm erfahren wir, daß die gefammten [if davon auch nicht entfernt die Rede geweſen. 
Kriegskoſten für Frankreich 84 Milliarden betragen, — Nachdem es bekannt geworden, daß der 
daß durch 4 Anleihen hierzu 8 Milliarden aufge- Stadtrath Holtz in Charlottenburg, trotzdem derſelbe 
bracht ſind. Die Bank hat 14 Milliarden hergege⸗ 2. Director der Quiſtorp'ſchen Actien⸗Geſellſchaft 
ben, mit andern aus Steuern erfloſſenen Hilfsquel⸗„Deutſcher C entral»Bau-Berein” bis zur 
len hatte der Staat im Ganzen 91 Milliarden zur letzten Stunde geweſen, als Verwaltungsrathsmit⸗ 
Verfügung, aus denen die Kriegskoſten gedeckt, glied der Quiſtorp'ſchen Privatconcursmaſſe gewählt | 
Milliarde dem Liquidationsconto überwieſen werd. worden, dieſe beiden Maſſen aber ſo in einander | 
Dem Budget erwächſt hierdurch eine Binglaft|verwidelt find, daz bie Sichtung eine ſchwierige iſt, 
von 400 Millionen jährlic, außer einer Abzahlung erhebt ſich ein großer Unwille unter den Actionären 
don 200 Mill. jährlich in die Bank, welche die] der genannten Geſellſchaft, wie unter einem Theil 
nächſten 6 Jahre in Anſpruch nimmt. Sein Jahres- der Gläubiger beider Concurſe, und es liegt die 
etat braucht 178 Mill. außerordentliche Ausgaben,] Abſicht vor, das Gericht auf dieſe Umſtände auf⸗ 
die zur Wahrung des Staatscredits durchaus ge» merkſam zn machen, um ſo bei der definitiven Wahl 
leiſtet werden müſſen. In dem Ausgabebudget find ſolche Vorkommniſſe unmöglich zu machen. Ebenſo 
zu dieſem Zwecke Erſparniſſe von 405 Mill. ent» ſoll der Umſtand, daß der vom Gericht als einſtwei⸗ 
worfen worden. Wenn die Kammer dieſelben gut- liger Verwalter der Commandit⸗Geſellſchaft auf 
heißt, bleiben noch 140—150 Mill. zu decken. Diefe | Actien, Vereinsbank Quiſtorp und Co,, einge⸗ 
nüchternen Zahlen ſollten wohl geeignet fein, alle] ſette und von den Gläubigern als ſolcher beſtätigte 
Kriegsgeläfte der Franzoſen niederzuſchlagen. Kaufmann Schäffer, bis zum letzten Augenblicke 

Aus Cartagena berichten Wiener Blätter:] vor Ausbruch des Concurſes Verwaltungsraths⸗ 
„Die Juſurgenten in Cartagena confiscirten eine] mitglied des oben genannten deutſchen Centralbau⸗ 
Partie Kohlen, welche dem deutſchen Hauſe] vereins war, dem Präſidium des K. Stadtgerichts 
Ehlers in Cartagena gehörte. Abert Spottorno, zur Kenntnißnahme unterbreitet werden. (Volksz.) 
Vice⸗Conſul von Griechenland, welcher den deutſchen — Von Berlin iſt, wie die „Weſerztg.“ mit⸗ 
Conful vertritt, und fein Bruder begaben ſich in theilt, die Weiſung nach Bremen gekommen, die 
Begleitung von Giraud, einem Commis von Ehlers] Wählerliſten für die 9 bis Ende 
und bem ſpaniſchen Conſulatsdiener zur Junta, um oraus ſichtlich wuͤr⸗ 
u proteſtiren; alle Drei wurden ſofort ver- 
haftet. Hierauf eilten die deutſchen Kriegsſchiffe 
„Friedrich Carl“ und „Eliſabeth“ auf eine Depeſche r 
eines E von Sporttono aus Malaga herbei, 
um die Befreiung des Vice⸗Conſuls zu erwirken 
welche auch erfolgte. Die deutſchen 
bleiben vor Cartagena, um die Forderungen anderer | Wahlen anzuordnen. 
deutſcher Handelshäuſer zu unterſtützen.“ Eine Be⸗ 
ſtätigung ſcheint dieſe Meldung durch die heute hier] man aus Berlin, daß bei den im Reichseiſenbahn⸗ 
eingegangene Depeſche aus Alicante zu finden, nach amt wegen Abänderung des Eiſenbahn⸗Be⸗ 
welcher der Commis des Hauſes, Herr 1 triebs⸗Reglements, gemeinſam von Delegirten 
durch Herrn Tapitän z. S. und Escadre⸗Commandant] der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Eifen- 
Przewiſinski befreit ift. bahnen gepflogenen Verhandlungen die ſämmtlichen 


Deutſchland. Vorſchläge pure abgelehnt haben, während die 
NO Berlin, 6. November. Die Vorgänge im ſämmtlichen Vertreter öſterreich⸗ungariſcher Bah⸗ 
ſächſiſchen Landtage, welche darauf abzielen, die] nen fie acceptirten. Schließlich kam man überein, 
Ausdehnung der Reichscompetenz von der] daß in beiden Ländern den betreffenden Parlamenten 
Zuſtimmung der Einzel⸗Landtage abhängig zu machen, auf die Abänderung hinzielende Geſetzes⸗Vorlagen 
werden hier mit ſehr großer Aufmerkſamkeit verfolgt.] gemacht werden ſollten. — Um bie deutſche Eiſen⸗ 
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß 
lener Schachzug der ſächſiſchen Regierung die jeden⸗ 
falls unbeabſichtigte Folge haben wird, ein beſchleu⸗ 
nigtes Tempo in den nur zu ſchleppenden Gang zu 
oringen, den bisher die Behandlung des Lasker'ſchen 
Antrages im Bundesrathe genommen hat, da man 
kein Präjudiz ſchaffen laſſen will, welches den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Intereſſen des Reiches leicht bedenklich 
werden könnte. Uebrigens giebt man ſich in hieſigen 
leitenden Kreiſen der Erwartung hin, daß in Sachſen 
noch eine Aenderung des bisherigen Stand⸗ 
punktes eintreten möchte. — Die Gerüchte 
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nommen haben muß. Nach Ausſagen Les mae 


Magyaren.“ 
35 feiner Botſchaft ſetzt Mac Mahon ſich aufs 


dürfte. Da die Bonapartiſten aber den am 24. Mai 
abgeſchloſſenen Contract jetzt der Rechten gekün ⸗ 
digt zu haben ſcheinen, fo wird die Politil Mac 
Mahons wohl oder übel wieder etwas republikaniſch 
ſchillern müſſen, wie ja auch einige gegen die Rechte 
gerichtete Stellen der Botſchaft, „daß ihre Agita⸗ 
— .... TEN ANETTE Rt BR 


befürwortet worden. 

— Dem jetzt zuſammentretenden Landtage wird, 
wie die „B. C.“ vernimmt, noch in dieſer Seſſion 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Berbeſſerung des 
EEE ccc . TOTER NEE 
in Berlin zuerft aufgeführt, hat feit 1856 gerubt. 
Statt Hendrichs (Taſſo), Deſſoir (Antonio), Rott 
(Herzog), der Crelinger und Clara Stich als die 
beiden Leonoren, find jetzt die Herren Ludwig, 
Kahle, Wünzer, die Damen Erhardt und 
Meyer beſchäftigt. Die Urtheile der Kritik. fallen 
verſchieden aus. Man lobt das Enſemble, wirft 
aber den Darſtellern vor, daß der derb realiſtiſche 
Zug der heutigen Schauſpielkunſt die idealen Ge⸗ 
ſtalten des Goethe'ſchen Gedichtes ſchwer geſchädigt 
habe. Wer heute Paul Lindau, morgen Birch⸗ 
Pfeiffer, Wichert oder Dumas fils ſpielen muß, dem 
fehlt, um das Weſen Goethe's darzuſtellen, gerade wie 
es aus dem Taſſo ſpricht, Alles. Taſſo verträgt über⸗ 
haupt am ſchwerſten diedampen⸗ undßFlitter⸗Atmoſphäre 
der Bühne, ſeiner Vorzüge wie ſeiner Schwächen 
wegen. Wenn irgend ein Drama dein Recht auf 
Lectüre in vertheilten Rollen hat, ſo iſt es dieſes mit | 
den wunderbarſten Blüthen der Sprache, mit edler 
Aumuth und Vornehmheit ausgeſtattete Gedicht. 
Beſſer wird den Berliner Hofſchauſpielern ſchon 
Lindaus „Diana“ gelingen, die der Verfaſſer, 
belehrt durch das Wiener Fiasko, erſt umarbeiten 
will, ehe er ſie dort zur Aufführung bringt. 

Auch Redwitz iſt mit einer Novität durchge⸗ 
fallen und zwar in München. Der Sänger des 
eiſernen Kreuzes beweiſt in dieſem Stücke „Pſycho⸗ 
logiſche Studien“, daß Alles beim Alten bleiben 
müſſe, dadurch, daß ein junger reformſüchtiger 
Stadtrath aus Liebe zu des conſervativen Bürger⸗ 
meiſters Tochter wieder umſchlägt und reactionär 
wird. — In der bayeriſchen Hauptſtadt führte man 
neuerdings von Zeit zu Zeit große klaſſiſche 
Stücke zu bedeutend ermäßigten Preiſen auf, um den 
Umbemittelten den Genuß guter Thealervorſtellungen 
zu ermöglichen. Das ift brav und ſollte von jenen 
Inſtituten nachgeahmt werden, die neuerdings meiſt 
nur nach finanziellen Rückſichten verwaltet werden. 


Theaterluſt leicht befriedigen, auswärtige Berühmt ⸗ 
heiten erſten Ranges in ihren Hanptrollen ſehen, eine 
Menge neuer Stücke kennen lernen. 

Fri Detmer aus Dresden, vielleicht der be⸗ 
deutendſie jugendliche Held der deutſchen Bühne, Otto 
Lechfeld, die Seebach, Bognar, Raabe, Buska, 
die Wiener Burgſchauſpieler und eine große Anzahl 
Künſtler hohen und niederen Grades ſind ſo den 
Berlinern bekannt geworden. Novitäten müſſen die 
keineren Theater ſchon aus Geſchäftsrückſichten 
bringen. Ein hinterlaſſenes Luſtſpiel von Benebir 
„Weibererziehung“ bringt das Stadttheater, im 
Reſidenztheater führt man die Erſtlingsarbeit eines 
Berliner Kaufmanns „Conceſſionen“ auf, die Friedrich⸗ 
wilhelmſtadt giebt eine Kleinigkeit von Wichert 
„An der Majorsecke“, die franzöſiſchen Sittendramen 
von „Tricoche und Cacolet“ bis „Andrea“ oder 
„Weib des Claudius“ gehen alle über die Berliner 
Bretter. Gute ältere Stücke friſcht man um der 
Darſteller willen auf, fo werden Grillparzer's 
„Medea“, Halms „Fechter von Ravenna“ von 
Fräulein Veneta, welche die Direction eines Theaters 
übernommen, auf die Scene gebracht. Und wie ihrer 
Zeit die Wolter aus der Dunkelheit irgend einer 
Provinzialbühne am Berliner Victoriatheater, wie 
die kleine blonde Hedwig Raabe bei Wallner auf⸗ 
tauchte, um mit kühnem Sprunge, die eine an die 
Wiener Burg, die andere nach Petersburg zu kommen, 
ſo hat manches Talent ſeinen Weg zum Ruhme an 
den kleinen Berliner Theatern begonnen. Jetzt preiſt 
man einen Herrn Franz Reinau, einen jungen 
unbekannten Schauspieler, der im Reſidenztheater als 
Hamlet ganz Außerordentliches geleiſtet haben foll. 

Das Hoftheater, welches mit „Dr. Raimund“ 
von Putlitz, feiner erſten Luſtſpielnovität, kein Glück 
gehabt hat, ein Intriguenſpiel, welches übrigens auch 
in Leipzig durchgefallen iſt, führte in voriger Woche 
den „Taſſo“ neu einſtudirt vor, Das Stück, 1811 


winnen würde das Stück durch Kürzung. Namentlich 
löunte die ganze, zu unwahrſcheinliche Epiſode des 
Weinwirths Rehbock wegfallen. Die Charaktere ſind 
ſehr ſchablonenbaft gehalten; es find im Weſent⸗ 
flichen die bekannten Luftfpielfiguren. Neu und zus 
gleich glücklich erfunden iſt die Geſtalt des ſchüch 
ternen Fähndrichs v. Seldeneck. Auch der bereits 
erwähnte Börſenmakler iſt eine gelungene Figur, 
Hr. Häſer, der den erſteren, und Hr. Panſa, 
der den letzteren ſpielte, waren denn geſtern auch ent⸗ 
ſchieden am wirkſamſten. Auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller, insbeſondere Frl. v. Kaler und Frl. Mundt, 
ſowie die Herren Ellmenreich, Gluth und Fel ; 
lenberg, wurden den Anſprüchen des Stückes ger 
recht, das vom Publikum beifällig aufgenommen 
wurde. 


die von ihnen Ergriffenen dem Gelächter Preis Ber 
piel⸗ 


wuth in der That wie eine Epldemie aufgetreten 
iſt. Somit würde ſich gegen die Wayl dieſes Stoffes 
zu einem Luſtſpiel Nichts ſagen laſſen. Major v. 


5 Theatralſſches. 

Als das neue Gewerbegeſetz völlige Theater 
freiheit geſtattete und damit eine Menge jogenannter 
Nicotintheater in Berlin ins Leben rief, prophezeite 
man daraus völlige Verwilderung und Untergang 
aller dramatiſchen Kunſt. Wenige Jahre haben hin» 
gereicht, um die Grundloſigkeit aller ſolcher Befürch⸗ 
tungen darzulegen, zu beweiſen, daß dieſe Freiheit 
wie jede andere ſchließlich nur zum Segen geworden 
iſt. Wohl giebt es eine Menge Rauchſpelunken, aber 
ſelbſt in dieſen erfreut das Volk ſich für wenige 
Groſchen an den Räubern, am Don Juan, am 

amlet. Eine große Zahl der neuen Theater hat 
ch auf Specialitäten fixirt und dient einem wirklich 
vorhandenen Bedürfniß. Außerdem gewinnt der 
dramatiſche Dichter, dem die Hofbühnen verſchloſſen 
bleiben, größere, Chancen, feine Arbeiten aufgeführt 
zu ſehen, junge Schauſpieler Gelegenheit, ſich in 
Berlin emporzuſchwingen, das Publikum endlich, 
beſonders der Theil, dem die Preiſe der Hoftheater 
zu hoch ſind, kann die allem Volk innewohnende 


benupt ihn nur zur äußern Einkleidung. Den e 
lden 


ch daraus Neberden Mißverſtändniſſe. Und hierbei 
etzt ſich der Verfaſſer fo weit über die Rückſicht auf 
die Wahrſcheinlichkeit hinweg, daß wir ſtatt des 
Luſtſpiels einen Schwank erhalten, dem es an Luſtig⸗ 
keit freilich nicht fehlt, wenn uns auch nur 
Situationskomik geboten wird. Entſchieden ger 


Einkommens ſämmtlicher Unterbeamten, zugehen. 


Concordat mit dem Canton Wallis ab een wollte. 


Die Initative dazu ſoll vom Kaiſer ſelbſt, bei dem Migr. Luquet, der Beauftragte des Papftes, ſchrieb 


in letzter Zeit unzählige N in jener Rich⸗ 
tung von Beamten dieſer Kategorie eingegen waren, 
ausgegangen ſein. Wie uns berichtet wird, liegt es 
in der Abſicht, ſowohl die Gehaltsſätze als den Ser⸗ 
viszuſchuß, letzteren bis auf die Höhe des den Sub⸗ 
alternbeamten gezahlten, zu erhöhen. 

— Wie der Rhein. Stg. aus Düſſeldorf tele⸗ 
graphirt wird, iſt der Landgerichtsrath Rübfahmen, 
unmittelbar nachdem er von den Clerikalen zum Ab⸗ 
geordneten gewählt worden war, an einem Herzſchlag 
geſtorben. 

— Lasker hat ſich zur Herausgabe einer aus⸗ 
1 Sammlung feiner Aufſätze, Vorträge und 

eden eg die im Verlage von F. A. Brock⸗ 
haus in Leipzig erſcheinen wird. Zunächſt werden 
ſeine die preußiſche Verfaſſung und deren Ent⸗ 
wickelung behandelnden Aufſätze, mannigfach ver⸗ 
ändert und durch Zuſätze ergänzt, als ein beſonderer 

Band veröffentlicht werden unter dem Titel: „Zur 
Verfaſſungsgeſchichte Preußens. Von Eduard Lasker.“ 
Dieſer Band ſoll noch im Laufe dieſes Jahres zur 
Ausgabe gelangen. Faſt alle großen Fragen des 
preußiſchen Staatsrechtes werden darin in eingehen⸗ 
der Weiſe geprüft. Auf das allgemeine Intereſſe, 
welches ein Werk Lasker's beanſpruchen darf, braucht 
nicht beſonders aufmerkſam gemacht zu werden. 

* Das Verzeichuiß der neugewählten Abgeordneten 
liegt jetzt vollſtändig vor. Außer den bisher Genannten 
find von bekannteren liberalen Abgeordneten alle wies 
dergewählt außer Kanngieß er, der dem freiconfervativen 
Landrath Tiedemann in Mettmann unterlag. 

Poſen, 6. Nov. Die Equipage und bie zwei 
Pferde des Erzbiſchofs Ledochowski, welche vor 
einer Woche demſelben gerichtlich abgepfändet wurden, 
kamen heute Mittag zur gerichtlichen Verſteigerung. 
Das eine der Pferde, ein Wallach, brachte 180 , 
das andere, eine Stute, 160 %, die Equipage 301% 
Der Käufer war ein früherer Kellner in einer hie⸗ 
figen Brauerei. Wie verlautet, war derſelbe vor⸗ 
geſchoben, und ſoll von polniſcher Seite beabſichtigt 
fein, Equipage und Pferde dem Erzbiſchof zu ſchenken. 
Da dieſelben für die 200 Kg, welche der Erzbiſchof 
in der Arndt'ſchen Angelegenheit als Strafe zu zahlen 
hatte, abgepfändet waren, ſo ſoll der Ueberſchuß von 
ca. 400 zur Deckung einer anderen Geldſtrafe 
von 600 , zu welcher derſelbe gleichfalls gerichtlich 
verurtheilt worden, verwendet werden. 65. 8.) 

Stettin, 6. Novbr. No. 449 der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ (26. September) brachte eine Kritik des 
am 22. Sept. von der Criminalabtheilung des hie⸗ 
figen Kreisgerichts in der Anklage gegen einen ſo⸗ 
eial⸗demokratiſchen u — gefällten freiſprechenden 
Erkenntniſſes. Die Richter, welche bei der Fällung 
des Urtheils mitgewſekt hatten, fanden in dem Arti⸗ 
kel den Vorwurf der Unfähigkeit und trugen deshalb 
auf Beſtrafung des Verfaſſers „wegen Beleidigung“ 
an. In der heute gegen den Redacteur Dr. Wolff, 
welcher ſich als Verfaſſer jener Kritik bekannt hatte, 
vor dem Kreisgerichte ſtattgehabten Verhandlung 
erfolgte feine Berurtheilung zu einer Geldſtrafe 
von 50 Ag Dr. Wolff wird dagegen appelliren. 

Trier. Die „Moſ.⸗Ztg.“ verkündet, daß der 
Biſchof von Trier 1 der letzten Wochen 
60 bis 70 Anſtellungen von Geiſtlichen vollzogen hat, 
ohne dem Oberpräſidenten der Rhein⸗Provinz nach 
Maßgabe der neuen Kirchengeſetze davon Anzeige zu 
machen“. Nach der bisher von den Gerichten feſt⸗ 

ehaltenen eee — jede ungeſetzliche An. 
ei g zu 200 Thaler — würde dies den Biſchof 
12- bis 14,000 Thaler koſten. 

Dresden, 6. Nov. König Albert hat heute 
die beiden Kammern in pleno empfangen, um ihren 
Glückwunſch & feinem Regierungsantriite entgegen 
zu nehmen. Erwiederung auf denſelben ſagte der 
König: Er betrachte es als eine gute Vorbedeutung 
für ſeine Regierung, daß ihm die Stände zuerſt dazu 
das Glück wünſchten, deſſen er ſo ſehr bedürfe. 

Bern, 6. Novbr. Von den 28 für den Jura 
neu zu wählenden Pfarrern hat die Berner Regie⸗ 
rung bis jetzt 9 ernannt. — Die Regierung hat ein 
Circular an die Gemeindevorſtände im Jura erlaſſen, 
in welchem ſie darin erinnert, daß im Falle von 
3 die Koſten einer militäriſchen Occupation 
auf die Gemeinden fallen würden; zugleich wird an⸗ 
geordnet, Liſten auszulegen, in welche ſich die Ruhe 
liebenden Bürger einſchreiben ſollen, wodurch ſie, 
wenn ſie ſich ſpäter bei etwaigen Ruheſtörungen 
nicht betheiligen, des Beitrages an den Occupations⸗ 
koſten enthoben ſein ſollen. 

— Aus der reformeifrigen Jugendzeit Pius IX. 
bringt ein Walliſer Blatt ein intereſſantes Akten⸗ 
ſtück der roͤmiſchen Curie, welche damals gern ein 
CECT —vꝛ̃5 e 
Zu „Wilhelm Tell,“ der letzthin dem Volke in Mün⸗ 
chen gegeben wurde, find im Auftrage des Königs 


nommenen landschaftlichen Skizzen gemalt worden. 


Auf dem Gebiete der Oper beginnt eine große 


prachtvolle Decorationen nach an Ort und Stelle aufge⸗ maligen 


damals an die Walliſer e der Papſt trage 
ſich mit dem Gedanken, in Kirche wie in Staat 
durchgreifende Reformen durchzuführen; kein Einfluß 
werde ihn von der Ausführung ſeiner Pläne ab⸗ 
halten, keine Macht der Welt ihn daran hindern, 
der ganzen römiſchen Kirche eine neue Ge⸗ 
ſtalt zu geben. Die Politik Roms habe die Zur 
kunft im Auge und den Zweck, den Katholieismus 
gleichen Schritt mit der weltlichen Gewalt halten zu 
laſſen auf der Bahn des wahren Fortſchrittes. So 
will der Geſandte Pius“ IX. dem Volke die Wahl 
feines Clerus anheimgeben. IM ein Biſchof 
zu wählen, ſo ſolle der Clerus ſechs Candidaten in 
Vorſchlag bringen, die Regierung drei davon ſtreichen 
und aus den übrigen drei das Volk einen 
zum Biſchof wählen, dem der Heilige Stuhl dann 
unverweilt die Beſtätigung ertheilen würde. Bei 
der Wahl von gewöhnlichen Pfründebefitzern ſoll der 
Kirchenrath an die Stelle des Clerus, die Gemeinde 
an die der Regierung und die Pfaargemeinde an die 
des Volkes, der Biſchof aber an die Stelle des 
Heiligen Stuhles treten. Aehnliche liberale Beſtim⸗ 
mungen enthält der Entwurf bezüglich der gemiſchten 
Ehen, der Faſten und Abſtinenzen. Nach Obigem 
tritt die Frage nahe: wie lange war das Haupt der 
Chriſtenheit fehlbar, wie lange der Kirche gegenüber 
zurechnungsfähig, und an welchem Datum begann 
ſeine Unfehlbarkeit? 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Novbr. Es kann nunmehr als feſt⸗ 
ſtehend betrachtet werden, daß dem Reichsrathe die 
Aufnahme einer Anleihe von 100 Mill. effectiv, 
ca. 121 Mill. nominell, deren Begebung im Wege 
öffentlicher Subſeription erfolgt, proponirt werden 
wird. Die bezügliche ia der Thronrede erwähnte 
Vorlage dürfte ſchon in den nächſten Tagen dem 
Reichsrathe zugehen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Novbr. Die von mehreren Jour⸗ 
nalen gemeldete Nachricht von der Verhaftung des 
Oberſten v. Stoffel beſtätigt ſich nicht. Nach einer 
heute von ihm veröffentlichten Erklärung hat der⸗ 
ſelbe ſich unmittelbar nach Beendigung des Verhörs 
am Dienſtag mit dem Verlangen an das Kriegs⸗ 
miniſterium gewandt, ungeſäumt wegen der Ange⸗ 
eee der angeblich von ihm unterſchlagenen 
Depeſchen vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. 
Der General Ch anzy hat ein Schreiben an 
das linke Centrum gerichtet, in welchem er ſeine 
Zuſtimmung zu der politiſchen Haltung deſſelben 
ausſpricht. W. T 

— Ueber die 


Intriguen der Königsmacher 


erzählt man ſich in Paris ſeltſame, ergötzliche Dinge. f 


Es wird verſichert, daß Chambord die Aufzeichnungen 
Chesnelong's durchgeſehen und an denſelben eigen⸗ 
händig Bleiſtiftcorrecturen vorgenommen hat, welche 
ſämmtlich ferupulds berückſichtigt wurden. Der 
„prinzipientreue“ Mann hat faſt drei Wochen dazu 
geſchwiegen, daß in ſeinem Namen das Gegentheil 
von dem verſichert wurde, was er dann ſchließlich 
in dem Manifeſt verkündete. Der Umſchwung voll» 
zog ſich nicht eher, als bis man ſich überzeugt hatte, 
daß die Majorität nicht auf Seiten des „Roy“ ſteht. 
Um der parlamentariſchen Niederlage zu entgehen, 
kehrte der edle Graf ſofort wieder den Homme⸗ 
Prineipe heraus, damit wenigſtens die ( 1 
die ſtolze Sprache Heinrichs V. belobt werde. Dies 
geſchah übrigens erſt, nachdem die Bonapartiften, 
denen große Summen für die Stimmenenthaltung 
eboten worden waren, nach einigem Zögern den 
udaslohn zurückwieſen. 


England. 

London, 5. Novbr. Wie „Reuters Bureau“ 
aus Madrid telegraphiſch gemeldet wird, hat die 
ſpaniſche Regierung ihren Finanzagenten in Lon⸗ 
don und Paris befohlen, alle bei ihnen niedergeleg⸗ 
ten Coupons ihren Eigenthümern zurückzugeben, da 
die gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten es ihr 
nicht möglich machen, dieſelben . 

Nußlaud und Polen. 

Dem Petersburger „Lirtok“ zufolge haben von 
92 jungen Damen, welche ſich vor Kurzem zur 
Immakrikulirung bei der Akademie der Mediein 
und Chirurgie in Petersburg gemeldet, 84 ihr Exa⸗ 
men zu voller Befriedigung abgelegt und wurden 
daher zur Frequentirung der Hörſäle zugelaſſen. 
Zwei wurden auf ein ſpäteres abermaliges Examen 
verwiefen, und nur ſechs mußten abgewieſen werden, 
weil die Vorkenntnſſſe überhaupt nicht genügten. Wäh⸗ 
rend im vorigen Jahre 14 pCt. abgewieſen werden 
mußten, iſt daher dieſe Zahl neuerdings bis auf 6% 


Procent geſunken, was um jo erfreulicher erſcheint, 
5 


als die Anforderungen des Examens ſich mit jedem 
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Jahre ſteligern. Im Ganzen ſtudiren jetzt 167 junge 


Damen auf der mediziniſch⸗chirurgiſchen Academſe, 
in der Mehrzahl mit gutem Erfolge. 

Odeſſa, 4. Novbr. Die Regierung läßt den 
afenplatz Kertſch (am Azow'ſchen Meere) zum 
aupt⸗Operationspunkte der Küſtenvertheidigung im 
üden Rußlands unmanbeln. Die zu erbauenden 

Feſtungswerke ſollen die frühern von Sebaſtopol 
weit übertreffen. Zur Leitung der Arbeiten traf der 
berühmte General Tottleben in Kerlſch ein; in feiner 
Begleitung befinden ſich zwei hochgeſtellte preußiſche (7) 
Ingenieur⸗Offiziere. (Dt. Ztg.) 

Amerika. 


Newyork, 8. Novbr. Der monatliche Bericht 
des Finanzminiſters über den Stand der Staats- 
ſchuld zeigt ein Anwachſen derſelben während des 
Monats October um 3,039,000 Doll. Der Baar⸗ 
vorrath im Schatzamte beläuft ſich auf 82,313,000 
und der Papiergeldvorrath auf 4,312,000 Dollars. 

New⸗ Pork, 5. Nov. Die Nachricht, daß eine 

rößere Anzahl von amerikaniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaften ihre am 1. November fällig geweſenen Cou⸗ 
pons nicht einzulöſen vermochte, iſt, neueren Mit⸗ 
theilungen zufolge, auf die neuen Eiſenbahnen zu 
beſchränken. — In Miſſouri find bei den Staats- 
wahlen die repußlikaniſchen Candidaten gewählt wor⸗ 
den. In Kauſas iſt das Reſultat noch nicht ent⸗ 
ſchieden. — Die Beſatzung des von den Spaniern 
aufgebrachten Flibuſtier⸗Fahrzeuges „Virginius“, 
fol dem Vernehmen nach unter Anklage wegen See 
raubes geſtellt werden. 

— Das ſpaniſche Kanonenboot „Tornado“ hat 
am 31. October bei Jamaica den Flibuftier⸗ 
Dampfer „Virginius“, welcher verſucht hatte bei 
Cuba zu landen, genommen und ihn mit 135 Mann 
Beſatzung nach St. Jago aufgebracht. 

Ottowa, 5 Nov. Das Miniſterium hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, nachdem eine achttägige Adreß⸗ 
debatte im Parlamente die Möglichkeit nahe gelegt 
hatte, daß ihm ein Mißtrauensvotum ertheilt wer⸗ 
den würde. — Mackenzie iſt mit Neubildung des 
Cabinets beauftragt. (W. T.) 


Dar zig, den 7. November. 

* In Sachen des Waggonmangels hat die 
Kgl. Direction der Oſtbahn in einer Zuſchrift an 
das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft vom 1. d. M. 
mitgetheilt, daß die Oſtbahn bei dem gegenwärtigen 

roßen Verkehr nicht in der Lage ſei, ausreichend 
agen zu geſtellen; fie ſei vielmehr angewieſen, bei 
Gütern, die nach fremden Bahnen übergehen, dieſe 
Verwaltungen um Beiftellung von Wagen zu 
erſuchen. Die Kaufmannſchaft wird daher 
wiederholt aufgefordert, bei Ladungen nach 
remben Bahnen fies rechtzeitig, und zwar wo 
möglich 6 bis 8 Tage vorher, bei den Stationen 
ae und Neufahrwaſſer unter Angabe der 
erforderlichen Achſen ahl, der Beſtimmungsorte und 
der Route, über welche hinaus die Verſendung er⸗ 
folgen ſolle, die erforderlichen Wagen zu requiriren, 
und werde alsdann den Wünſchen möglichſt nachge⸗ 
kommen werden. Die K. Direction bemerkt zugleich, 
daß ſie zur Zeit über 2500 Achſen angemiethet habe, 
welche theils ſchon im Betriebe verwendet, theils in 
nächſter Zeit auf der Oſtbahn eintreffen würden, fo 
daß fie hoffen dürfe, baldigſt den an fie geſtellten 
9 früher als bisher entſprechen zu 
unen. 5 N Zu 
»Der Minifter des Innern hat eine Polizeibehörde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verſagung der von 
dem Erwerber eines Schankgeſchäftes zum Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe nachgeſuchten Erlaubniß nicht fitglich, wie 
im vorliegenden Fall geſchehen, damit motivirt werden 
kann, daß ein Bedürfniß zum Fortbeſtehen der Anlage 
nicht anzukennen ſei. Denn die Crlaubniß zum Schaut. 
betriebe werde auch 3 gegenwärtigen Geſetzgeban 
nur einer beſtimmten Perſon gar ein beſtimmtes Loka 
ertheilt und erlöſche bei eintretender Veränderung in der 
Perſon. Mit letzterem Augenblicke höre die Schankſftätte 
zu exiſtiren auf, und es jet das Geſchäft, wenn daſſelb⸗ 
von einem Anderen in dem betreffenden Lokale weiter 
betrieben werden ſolle, im Sinne des Geſetzes als ein 
neues anzuſehen. Es könne mithin von dem Anerkennt⸗ 
niſſe des Bedürfniſſes zum Fortbeſtehen der Anlage nicht 
die Rede ſein. 

(Berichtigung) In dem Leitartikel in Nr. 8196 
(Mittwoch 5. Nov.) ſoll es Sp. J 3. 19 nicht heißen 
einige, ſondern „diejenigen Kenntniſſe“, nämlich in 
Mathematik und Katurwiſſenſchaft u. ſ. w. 

* Die Bahn Wriezen⸗Pyritz⸗Pomm Stargard, 
mit deren Borarbeiten, wie wir mitgetheilt, die Direction 
der Oſtbahn beauftragt iſt, würde den Weg zwiſchen 
Danzig und Berlin auf der Pommer'ſchen Bahn 
ſo weit verkürzen, daß er dem von Danzig nach Berlin 
über Dirſchau⸗Schneidemühl gleich wäre. 

In neuerer Zeit fommen hell- und dunkel⸗ 
roſarothe Briefpapierſorten im Handel vor, 
die eine ftarte Abnahme finden. Dem Lichte ausgeſetzt, 
— . P HET 


menden von Ferne, die ſchönen Weiber der 
großen Geſchlechter, umſchwärmt von der da⸗ 
ſchöngeiſtigen Jugend, dem jungen 
Victor Hugo, dem 30 jährigen Lamartine, 
von Balzac, Villemain, Couſin ſchmückten die Logen⸗ 


Rührigkeit ſich zu entfalten. Ueberall hört man brüſtungen. N. Kreutzer dirigirte damals. Jetzt liegt 
von Novitäten oder neu einſtudirten Werken. Abert das Haus in Aſche, die „Ratten der Oper“, wie man 


in Stuttgart, der Componiſt des „Aſtroga“, hat 
letzt dort ſeinen „König Enzio“ und zwar mit rei⸗ 
chem Beifall a iu Karlsruhe ſtudirt 


man eine Oper „ 


in Paris die kleinen Balleteuſen nennt, find ver⸗ 
ſtoben, die „Mütter“ brotlos geworden. Was iſt aus 


jenem Hauſe Alles hervor und über die ganze Welt 
agellone“ ein, zu welcher der 
Redacteur der „Karler. Ztg.“, Dr. Krönlein, 
Text und Muſik gedichtet hat; Nürnberg bereitet 


gegangen! Seribe und Auber, Roſſini und Meyer⸗ 
beer, Gounod endlich und Thomas ſahen hier die 
Wiege ihres Ruhms. 1828 führte man zum erſten 


eine noch nirgends aufgeführte „Philippine Welſer“ Male „die Stumme von Portiei“, 1829 Roſſinis 
vor, deren bisher unbekanntem Componiſten Polak⸗ „Wilhelm Tell“ mit beiſpielloſem Erfolge auf. Die 
Daniels in Dresden entſchiedene Begabung nach⸗ Regierung ſchloß mit Roſſini augenblicklich einen 


erühmt wird. Die Berliner wollen ihr 
epertoire durch Verdi's neueſte Arbeit „Aida“ 
(Haide) bereichern, um der Mallinger eine neue 
Partie zu ſchaffen. Kapellmeiſter Eckert iſt bereits 
nach Italien gereiſt, um die Inſcenirung und Wir⸗ 
kung dieſer bekanntlich im Auftrage des Khedive zu 
den Feſten bei Eröffnung des 
ten Oper zu ſtudiren. Die Provinzialbühnen folgen 
der Hauplſtadt nur ſchwerfällig nach, obgleich fie mit 
den einzigen während der letzten Jahre gebrachten 
Opernnovitäten „Margarethe“, Troubadour“, „Lo⸗ 
hengrin“, doch entſchieden Glück gemacht haben. 
Die Parifer hatten für ihren bevorſtehenden Königs⸗ 
zauber bereits des alten Gretry „Richard Löwen⸗ 
herz“ zur demonſtrativen Aufführung hervorgeſucht. 
Blondels „O Richard, o mon roi!“ würde gewiß 
auch diesmal wie in den Tagen Ludwigs XVI. den 
wünſchenswerthen Patriotismus entzündet haben. 
Der Brief Chambord's und der Brand der großen 
Oper mußten die ſchönen Speculationen vertagen. 
Dieſes Haus ſah bei ſeiner Eröffnung 1821 

die Reftauration in voller Blüthe. Lilienbanner, 
Blumen, bengaliſche Feuer grüßten die Ankom⸗ 


pern⸗ 


uezkanals componir⸗ 


Contract, demzufolge er innerhalb ſechs Jahren drei 
neuen Opern reiben follte. Außer den Tantidmen 
bekam er 10,000 Francs jährlichen Gehalts. Die 
Opern hat er bekanntlich nie geſchrieben. „Wozu 
auch? das Publikum liebt ja doch nur ſchlechte 
Muſik“, fol er zu Meyerbeer geſagt haben nach 
der erſten Vorſtellung von „Robert der Teufel“, 
der In dem Publikum ganz aus nehmend gefiel. Am 
26. Juli 1830 iſt „Wilhelm Tell“ angeſagt, kann 
aber nicht gegeben werden — wegen Revolution, 
Am 4. Auguſt öffnet das Haus wieder mit der 
Inſurrections Oper: „Die Stumme von Portici.“ 
1831 gab man „Euryanthe“; es iſt das erſte Mal, 
daß eine Oper von Weber in Scene geht. „Frei⸗ 
ſchütz“ iſt ihr bekanntlich unter dem Titel „Robin 
des bois“ gefolgt. Auber's „Maskenball“, Halevy's 
„Jüdin“, Me erbeer's „Hugenotten“, Donizetti's 
„Favoritin“ 0 als Novitäten in den dreißiger 
Jahren. 1849 kam der „Prophet“, 1865 die „Afri⸗ 
kanerin“ hier zur erſten Aufführung, 1861 fiel der 
„Tannhäuſer“ durch. Kein 3 Theater der 
Welt hat wohl ein ſo ruhmvolles Leben geführt wie 
dieſes, ſeine letzten Augenblicke gehörten Meyerbeer 


(Prophet), der es zumeiſt zu Glanz und Ruhm ge⸗ 
bracht hat. 

Eine komiſche Opernbühne, die Deutſchland bis 
jetzt noch nicht beſeſſen hat, ſoll demnächſt in Wien 
eröffnet werden. Man ſucht die beſten Kräfte für 
dieſes auf Actien gegründete Unternehmen zu ge⸗ 
winnen; als erſten Spieltenor hat man den unſerer 
Provinz entſtammenden Sänger Stolzenberg, jetzt 
am Hoftheater in Karlsruhe, engagirt. Wien 
feierte auch diesmal, wie in jedem Jahre, das 
Allerſeelen-Feſt, das katholiſche Todtenfeſt, in ver⸗ 
ſchiedenen Theatern durch die Aufführung des alten 
Naupach'ſchen Schauerdrama's „Der Müller und 
fein Kind“. Dieſes grobe Effeetſtück ſchiebt das Burg⸗ 
theater alljährlich am 2. November zwiſchen die 
frivolen fronzöſiſchen Sittendramen, die eleganten 
Luftſpiele, die klaſſiſchen Tragödien feines Repertoires. 
Vormittags beſucht jeder richtige Wiener die Gräber 
feiner Freunde und zündet dort eine Kerze an, 
Abends ſieht er ſich den „Müller und fein Kind“ 
an. Weil das Burgtheater den Andrang niemals 
bewältigen konnte, giebt jetzt das Theater an der 
Wien daſſelbe Volksdrama und zwar zweimal am 
Tage, um 3 Uhr zu billigeren, um 7 Uhr zu gewöhn⸗ 
lichen Preiſen. Sardou's „Andrea“ wird dort 
noch in dieſer Woche im Carltheater gegeben wer⸗ 
den, Hedwig Raabe (Fr. Niemann) ſpielt die Titel. 
rolle, Helene Ddnniges, die Tochter des bayeriſchen 
Diplomaten, deren Liebeshandel mit Laſſalle deſſen 
Tod im Duell zur Folge hatte, die dann den Gegner 
Laſſalle's, den Walachen v. 
Tod den Schauſpieler 


verbleicht die 


Nakowi deſſen Ulrich gaftirt im Berliner Nationaltheater, welches 
nee ae ſeine Gäſte mit Vorliebe in der großen Tragödie — 


arbe ziemlich nell. Bei dieſen Roſa- Udn 
apieren beiteht, nach der „Stb. Jig“, die zugemiichte elch 
Forbe aus den arſenikaliſchen FufinSarbenrdd: der 
ständen, weshalb vor der Verwendung des Papieres die 
gewarnt wird. B 

Elbing, 6. Nov. Vorgeſtern hielt Hr. Com⸗ 
merzienrath H. Behrend zum Beſten der Ab tnder⸗ 
bewahranſtalten im Saale des Caſino einen ſehr inter⸗ 
eſſanten, hübſch und elegant ausgearbeiteten Vortra 
über — — reimonatliche Reiſe in Braſilien im Jahre 1538 
und ſeine dortigen Erlebniſſe. 

X Conitz, 6. Nopbr. Die ultramontan ⸗polniſche 
Partei hat im biefigen Wahlkreiſe für die Zukunft jede 
Ausſicht auf einen Abgeordneten⸗Wahlſieg verloren; 
am 4. d. hat fie ibre letzten Trümpfe gusgeſpielt. Der 
Beweis hierfür liegt ſehr einfach; die Herren Ultramon⸗ 
tanen und Polen werden jedenfalls die 3 des⸗ 
ſelben nicht in Zweifel ziehen konnen. näckſten 
Sommer wird nämlich die Theilung des Eoniger Kreiſes 
in die Kreiſe Conitz und Tuchel definitiv vollzogen 
werden. Von den Wahlmännern des jetzigen 
Kreiſes würden ca. 150 auf den neuen Conſtzer und 
ca. 102 auf den Tucheler Kreis kommen. Der Wahls 
kreis Conitz⸗Schlochau hätte dann nur ca. 378 Wahl: 
männer zu fiellen, ca. 150 der Conitzer und ca.? 
der Schlochauer Kreis; die Majorität würden ſonach 
ca. 190 Stimmen bilden. Da aber der Schlochauer 
Kreis ca. 150 deutſche Wahlmänner ſtellt, ſo würben ; 
vom neuen Coniger Kreiſe nur noch ca. 40 Stimmen 
zu ſtellen ſein. Da die Stadt Conitz mit den nächſten 
deutſchen Wahlbezirken aber ſchon 48—50 deutſche 
Wahlmänner zu ſtellen vermag, ſo werden die ultra⸗ 
montan-polgiſchen Elemente ſich mit den Deutſchen in 
den Wahlſchranken vollwichtig nicht mehr meſſen können. ich 
Der Tuche ee Kreis wird jedenfalls mit dem Schwetzer ich! 
zu einem Wahlkreiſe vereinigt werden. Das Verhältniß 
des deutſchen Elements zu dem ultramontan⸗polniſchen 
dürfte dort ziemlich ein gleich günſtiges ſein. r 

85 Jaſtrow, 4. Nov. Selten dürfte es wotzl in 
einer Verſammlung ſo ſtürmiſch hergegangen ſein, wie 
geftern in der hier abgehaltenen bezufs nigung über 
die zu wählenden Abgeordneten. Der Alterspräſident, 
Majoratsherr v. Haugsdorf, erklärte, daß er ſich nicht ung 
erinneze, ſeit 1848 einer ſolchen erregten Verſammlung Abd 
vorgeſtanden zu haben. Man konnte faſt glauben, Tölle tät 
ſei mit ſeiner „bewaffneten Schaar“ angerückt, fo pol ſchre 
terten und tobten die Ultramontanen mit ihrem ergebenen Aus 
Anhange Dieſe Partei lieferte durch ihr un- hier 

ebührliches Betragen aufs Neue den Beweis, daß meld 
eute, denen es an Gründen zur Widerlegung für zu d 
Thatſachen mangelt, anfangen zu ſchimpfen und zu auch 
lärmen. Ja es fehlte nur ſehr wenig, fo pati 
Stock“ Geltung erlangt; dieſer Umftand war denn die nach 
Veranlaſſung, daß die Verſammlung ſich nach einſtündigem jung 
Fe e auflöſte und die Beſprechung auf heute ber 
Uhr Vormittags vertagte. der Vorverſammlung dure 
ergriff zuer t v. Brauchitich- Berlin das Wort. In Per 
ziemlich langer Rede legte er Rechenſchaft ab über ſeine zu , 
bisberige Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe. dem Wa 
er alle Commiſſionen aufgezählt, deren Mitglied er ge⸗ ma 
weſen, beg-ümde:e er feine Abſtimmungen bei den ver⸗ un 
schiedenen Beſchlüſſen. Sein Verhalten bei der Schluß⸗ pro 
deratbung über das Schulauſſichtsgeſez motivirte er Bel 
damit, daß die Stimmung der neuconſervativen Partei, vor 
deren Verbeſſerungsanträge verworfen worden, in Folge Per 
deſſen eine ſehr gereizte geweſen ſei und ihn veranlaßt pro 
habs, gegen das Geſetz in . — er Faſſung zu ſtimmea, Ha 
re es ja nicht meife geweſen ſei, daß die Vor⸗ 
age trotzdem bie Wojoruät erhalten werde. Als Biel jag 
ſeiner ferneren Wirkſamkeit bezeichnete er: Erſtrebung den 
nleihmäßigerer Beſteuerung, Ueberweiſung der Grund: Gar 
und Gebaudeſteuer an die Commune, Unterſtützung der abg 
Reglerung und Conſervirung alles deſſen, was er 
werth ſei. Die Einbringung des Geſetzes über Ein⸗ 
übrun bee cli I ee die 
me ee; ö die 
chlichteit werde darunter nicht leiden, da jeder rechte mg 
Chriſt auch nach dem Beſteben dieſes Geſetzes sin, 
ſich noch kirchlich trauen laſſen werde. ein 
v. Bismarck, der nach ihm das Wort nahm, erklärte in 
wenigen Worten, daß er mit dem Vorredner denſelben 
politiſchen Standpunkt theile, wenn auch fein Votum 
bei Beſchlußfaſſung über das Schulaufſichtsgeſetz ein wie 
abweichendes geweſen jet, und bat er die Verſammlung, Ste 
ihm und ſeinem Freunde v. Brauchitſch ein Mandat für 
für das nachſte Abgeordnetenhaus zu Übertragen. — ent; 
Staatsanwalt Martins⸗Hamm war nicht erſchienen, gra 
da er ſich beim Schwurgericht in Eſſen befand. Als Ge 
oritter Candidat trat deshalb Oberlehrer Rautenberg daß 
aus Dt. Crone auf. Derſelbe erklärte Altkatholit zu lich 
fein und ber nationalliberalen Partei anzugehören. Wenn we 
er auch in der Hauptſache mit den beiden Vorrednern erle 
übereinftimme, ſo unterſcheide er fi von ihnen doch vor 
dadurch, daß feine Partei nach beſtimmten Prin⸗ und 
cipten handle, während die erſtgenannten beiden Kü 
Herren ihre Anfiht der jedesmaligen Regierung an⸗ Ger 
bequemten. Was ihn noch ganz beſonders bewogen zue 
babe, gegenwärtig als Candidat aufzutreten, ſei der am 
Umitand, baß die Regierung conſequenter Weiſe es bei erh 
den bereits erlaſſenen Kirchengeſczen nicht bewenden Ga 
laſſen könne, ſondern weitete Vorlagen machen müſſe ſche 
und werde, an denen mitzuwirken ihm ganz beſonders ver 
liege. Er nenne nur das Unterrichts⸗ und Civilehe⸗ fäl 
eſetz. Die ultramontane Partet werde nicht verſäumen, der 
ei Durchberathung der letzteren Vorlage alle Hebel ans De: 
zuwenden m dieſelbe zu Falle zu bringen. Seine Vor⸗ — 
— —— — ge. 
auch wieder die gaſtſpielendreiſende geworden, wie jeit dor 
Jahren. Augenblicklich ſpielt fie am zwei en Theater Au 
Breslau's die Maria Stuart, den Referaten zu. di: 
folge meiſterhaft. Da die Breslauer auch eine aus. der 
ezeichnete „Eliſabeth“ in einem Frl. Widmann fon 
beſtgen, ſo iſt man vor Entzücken dort ganz aus zie 
dem Häuschen. Dieſes ſelbe Frl. Widmann hat um 
auch Grillparzer s „Sappho“ auf die Bühne zu n 
bringen verſucht, aber trotz der guten Darſtellung 
bezweifelt man, daß dieſe Tragödie fetzt noch ſceniſh — 
lebensfah g ſei. Selbſt Wien kann die Werke feines 
bedeutendſten Dichters nur mit großer Vorſicht ge⸗ 
brauchen und befigt doch in Charlotte Wolter eine 
Sappho, eine Hero, eine Medea, wie die deutſche © 
Bühne ſie aiemals beſſer gekannt hat. Denn mit den **. 
deklamatoriſchen Vorzügen und dem großen Stil 


verfi 


Dien 
Abol 


tau 
0 


der Herbinen der alten Schule vereinigt die — 
Wolter glühende Leidenſchaft, welche jenen, 82 


einer Crelinger, Rettich, Sophie Schröder, nich! On 
fo unmittel ar zur Verfügung ſtand. Die finnigen » 
Detailmalereien der Seebach treten in ſolchen hoch- 
pathetiſchen Rollen gänzlich gezen die Kraft der 
Wolter zurück; Er Heroine großen Stils iſt Marie 
Seebach nie geweſen. 

3 ſächſiſche Landestrauer hat alle dortigen 
Bühnen auf einige Zeit geſperrt. Da fliegt denn 
das loſe Völkchen über die Grenze weg und ſucht im 
„Auslande“ Lorbeern und Gold zu ernten. Friedrich 
Haaſe iſt mit ſeiner ganzen Truppe nach Halle hin⸗ 


übergezogen und macht dort gute Geſchäfte, Pauline = 


hatte, fpielt in dem Stück eine Tänzerin. Dieſe aben- verwerthet, ſie ſpielt dort die „Maria Stuart“ und 


euerliche rothhaarige Schönheit iſt ſett übrigens „Adrienne Lecouvreur”. 
auch von Friedmann getrennt und nennt ſich eh 10 5 
ihr da 
Auftreten hat etwas Brutales, welches Vornehmheit Schärfe, geiſtige Ueberlegenheit, Würde 


[4 


Fr. v. Rakowitza. Talent beſitzt fie ſehr wenig, 
und Eleganz völlig ausſchließt. 


Niemann's erſte Gattin, Marie Seebach, iſt begabte 


hrer Maria ertheilt man 
ſentimentalen Partien der Rolle alles Lob; ı 
den Scenen des erſten Actes, welche dialektiſche 
und Hoheit dr 
verlangen, nicht gewachſen iſt, weiß Jeder, der die her 

Darſtellerin kennt. m 


ſie 
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e roßen Anforderungen, welche an die nach wiſſenſchaft⸗[—. Franzoſen (geſt.) 717, 50. nzoſen neue —. 5 
= auf, daß eine . — er ler Bil 15 5 Senda —. Fenbaldiſche Eitens | Hafer er 25 Kilo loco feit, Termine feſt und höher, 
ers Deutichen nſcht wünſchenswerth fei, für diesmal von eine natürliche Forderung erſcheinen, daß die Steno b doco 33, 34, 34%, 344, 35, 354, Wilnaer 33, 34 . 
a 00.1 bez. — Erbſen 7 45 Kilo wen. veränd., weiße 64. 70, 71.714, 
33 Zeit mit Erfolg au zunehmen. Das geſchah auch, und 72 & bez., graue 634, 68 Pr bei. Bohnen Ye 45 
Kilo fl, 70, 71, 711, 72, 724 & bes. — Widen Yır 
45 Kilo matt, 50, 51, 513, 52 9% bez. — Buchweizen⸗ 
Grütze er 50 Kilo Oreler I., II. und III. 113 & bez. 
— Leinſaat . 35 Kilo anhaltend ſehr flau und Iufts 
los, feine 70, 73, 78 F bez, mittel 61, 625, 65 Pr 
bez., ordinair in Auction 544 Gr bez. — Hanflaat 77 
50 Kilo ſchwer verkäuflich, 75, 78 Br bez. — Leinöl Yar 
5150 Kilo ioco ohne Faß Decbr.⸗April 114 bez — 
Leinkuchen * 50 Kilo November-December 84 K bei. 
UE ; — Rübkuchen der 50 Kilo 78 Gr bez. — Spiritus 7. 
10 Mill., Notenumlauf 3010 Mill, Guthaben des 


10,000 Litres ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 
— 1 117 Mill., laufende Rechnung der Pri- und darüber, loco unverändert, Termine luſtlos 213 K. 
v 1 
Newport, 5. Nov. (Schlußcourſe) Wechſel auf] . 


Br., 211 K* Gb., November 1. Hälfte 213 & Br., 211 

e Gd., November 214 * Pr, 21 & Gd., Novhrr 

London in Gold 1057, Goldagio 73, / Bonds de 1885 April 204 % Br., December 204 „ Br., Frühjahr 
107, do. neue 5% fundirte 1064, Bonds de 1887 „ 201 & Gb. 

39 Pa Stettin, 6 November. Weizen November 

und 75 Frühjahr —— Roggen de November und 

Rübödi 100 Kllogr. r November und dr Nor 


vember⸗December 19, Per Srübjabt 20m. — Spi⸗ 
ritus loco 21%, Ye November 


eren Lehr anſtalten a werde. Dies hat das 
bgeordnetenhaus bereits vor 10 Jahren anerkannt, 


weich., „r November 38, 25, Ye Januar⸗April 39, 00. 
indem es die auf dieſes Er gehenden Petitionen der November 5 


Mehl weich., ov 85,56, Pe Dezember 
88,50, J. Pour aer 86, 50. — Müböl weich., 
zur Novbr. 84, 25, Ar Januar⸗April 86,50, e Mais 


N; Schwetz, 6. Nov. Geſtern in der 11. Stunde 50, 
Auguſt 895 — Spriritus ruhig, r Novbr. 73, 00. — 


der Bormittags brach in einer Scheune plötzlich Feuer aus 

n, und war in kurzer Zeit mit bedeutendem Einſchnitte 
Bermiſchtes. 

Berlin, 6. Nov. Die Hubertusjagd wurde 


zen zie in der Näbe ſtehenden Scheunen geſchützt. Kaum 


ehr zahlreich vertieten und 
4 die Schutzmannſchaft 


troleum in Newyork allon von 64 Pfd. 15%, do. 
in Pblabelpbig is, Ba Go ar Rio 20, Ha⸗ 


jucht. i vanna⸗Zucker Nr. 12 74. — Hödfte Notirung des 
gejucht. Bis jetzt beträgt der durchſchnittliche Betrag der Face 7, niebrigste 7. — Fracht fr — 2 


in Adolph Seydel (Inhaber der Firma: Hennig) beziffert] breitung d { „Dampfer nach Liverpool (Pe Buſhel) 13}. ioco Kleinigkeiten 40 & bez., 44 & nach Lager- 
en. ich auf circa Leider werden wie gewöͤhn⸗ ——— 3 n er = platz Br., alte Ufance 4% & bez, November⸗Decemder 
zer ich wieder eine Menge Heinerer Colonialwaarengeſchäfte en. Am 1. November wurde die Ausſtellung Danziger Börſe. ara} & bez. u. Br., Regulirungspreis 40% K. 


Amtliche Notirungen am 7. Novbr. 44 & bez., 
290084, . — Schmalz, amerik Wilcor 
Weizen loco unverändert Tonne von . ee Shot Fall rand 14} # 


rc 
fein glaſig u. weiß 132-1334 & 91-93 Br. 
120 132% 


in unseres Blattes enthaltene Moßrunger Cort ſpondenz 1% mithin der tärkite während der ganzen Ausſtellungs, 

i eit. Ihm reihen ſich der 22. Auguſt als Feſttag mit] boch unt 88-9 tr. bezahlt, 
5 enge 7 — . rde nee e . en 106 . der Magna mit 850000 — 2 oe] hellbunt 128 120 „87.90 79.87 K Berlin, 6. Nov. Weizen loco Jer 1000 Kilogr. 
nt, Dahl f 1 Berſam er vember mit 80,000 Perſonen als jene Tage an, die den bunt 1304 „ 86 ei 3 nach Qualität 1 gr 
%% l, . l e f 2 
mg Abdruck bringen, weil dadurch der Vorwurf der Illoya⸗ F 5 eg trungaptelö für 1466. bunt lieferbar 86 Ag | Ronaen loco er 1000 Kilogramm 61-73 . nach 


Auf Lieferung für 12688. bunt r November 86 a 
B April⸗Mal 


ole ſchreibt unter geſtrigem Datum: „Di ige Abend⸗ 
ien Ausgabe (No. 8196) Ihrer Zeitung A — von Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Ro ga En erg „ Pr — von 2000 # 
12175. 665 KN 94H 
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un- hier datirte Correſpondenz über die biefigen Wahlen, Berlin 7. November. ingenemm 5 Uhe Abends. bj. — Gerſte Hr amm 59-73 A 

Ob welche u. A. behauptet, „die liberale Partei habe fi]. 5 a er 4 1 bar 64 auch Qualit gefordert. — Hafer ioco 7e. 1000 Kilo- 

, . 
5 be 0.0 0 =: 

der pativen Candidaten MuntausCrofien einzutreten und, — en ke a Rübfen. lor 22 — 2000 64. Regulirungs⸗] Aualltan. Futtermanre 59-62 & nach Qualität. — 


Weizenmehl r 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. 


die nachdem dies Wahlmanöver im erſten Wahlgange ge⸗ 
Sad No. 0 123111 * No. Ou. 1 IW IIA R 


em ; ni 0. gelb 84 
jungen, ſei im zweiten um fo energiſcher für den andern — Ban; 
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2490 Debt. 62% 64% Pass 188% 190 


rue bie beige Hberale Partei Dcbe en 62 8 ee 0 50 So mar, Gem, Bien e de, Bang e e 0 1008 9, 1d 5 5. Snake 
%%% 
e e ee e 
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. C en, 104¼ 105 


Hamburg, 6. November. Vetreidemarft. S 
Weizen und Roggen loco feft, auf Termine | 
rubig. Weizen Ye Rovbr. 1206 1000 Kilo 286 908 © 
ing den Fall, daß Keßler im erſten Gange unterliege, eine 234 32. vr Nov. 2624. 23 d. 
nd⸗ Canbidakur ausdrücklich zurückgezogen. Und es find 
der abgegeben: im erſten Gange für Keßler 189 für Mun⸗ 
ns. tau 150, im zwe ten für v. Ankum 191, für Graf zu 
im. Dohna 128, fü: Muntau 11 Stimmen. Dieſe Majoris 
icht 


die täten 
die 5 
die un erfter Linie der übergroßen Zuverſicht der Conſerva⸗ 


Gr — WR 8 b., r Nov 
2 20 M 7-4 Gr b., Ye December. Januar 20 . 2 Ir 
bz. Yr April⸗Mal 20 & 16—12 Ar bz., er Mai⸗ 
Juni 20 & 20—16 Pr bi. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 7. November 


Nov.⸗Dez. 153 Br., 191 d., 7 April Mat 190 
Br., 188 Gd. — Hafer fell. — Gert fill. — 
Rüböl feſt, loco 62, r Mai 1874 Ye 200 N. 653. 
— Spiritus ſtill. r 100 Liter 100% der November 
57, Novpember⸗Dezember, Ye Januar Februar und 72. 


xienburger Ziegelei: und Thonwaaren⸗ abrit 98 Br. 
uß. P i Sabre in Dir⸗ 


April⸗Mai 53. — Kaffee feſt; Su A 
err eingetretenen Schwinden der Furcht vor bemfRentmeifter.“| — Petroleum lau, Standard white loro 13,80 Br., Danzig, 7. November 1873. 
m . — — 13,60 Gd., Novbr. 13,50 Gd., 2 Wetter 
den Zuſchrift an die Medaction. Dinember 15,60 Gb. — Wetter: Nebel nd SB Sorte ne Nichts in Sicht. 


: SW. 
Weizen loco war am heutigen Markte in ruhiger 


um Der ſtenograpbiſche Verein wird in Kurzem Thorn, N — Waſſerſtand: — Fuß 5 Boll. 


d: SD. — Wetter: bewölkt. 


ein wieder einen öffentlichen Unterrichts Curſus in der Standard white loco 14 M ; 8 
19, — — ine * Des ah = a Qstreiböwselt) Klebbaber⸗ a 8 13004. Be Seeland 8 Stromab: 

e Be ng der Stenographie tritt man u Weizen ai 375. — en d wurde fü „132% 84 „ bell be= | Bornſtein, Lachs, Kras „6 Tr. 130 
— entgegen, namentlich die irrige Anſicht, daß die Steno- Ren 241. r Mai 238. .. jogen und Be 42970. IR, Te 1197 0. 3 5 800 St. u.. 3, 1 def aft. 16,800 Ge 


babnſchwellen 
Schaller, Steinhardt, Rudnik, Danzig, 2 Tr., 2032 St. 
H., 800 Eiſenbahnſchwellen. 


Wien, 6. Nov. (Schlußcourſe) Papierrente 68,70. 121/78. 82 
Silberrente 73,40, 1854er Looſe 92,50, Bankactien 943,00, 86 ., 12984. 864 %, bochbunt und glaſig 127/863. 
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mm weſentlichen Nutzen ziehen könne. Erſteres Bedenken | 144,00, Nor n 193,00, do. Lit. B. 132,00, London ruhig. 1268. bunt November 86 % Br., April⸗Mai 5000 St. w. Holz, 900 Eiſenbahnſchw. 

ern erledigt ſich dadurch, daß die Stolze ſche Stenographie 114 86 % Br. Regulirungspreis 19684. bunt 86 M Ge] Siydtomwäli, Schleſinger, Krakau, do., 3 Tr., 10,000 
och von vornherein darauf angelegt iR, als Correſpondenz. kündigt Nichts. Eiſenbahnſchwellen. 

ine und Geſchäftsſchrift zu dienen und willkürtiche Moggen luco ſehr feſt, 12037. 661 & die Tonne] Ehlomidi, Plater, Dombrowice, do. 3 Tr., 712 St. h. 
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an⸗ Gewandtheit gebandbabt, erfordert fie im Vergleich November 634 %, Br. April⸗Mai 60 Br., 59 R Gd. bahnſchwellen. 

gen zue Currentſchrift nur den fünften Theil der Zeit, aber Regulirungspreis 120% 65 . ze; nichts. — Czayka, Schleſinger, Weſotowski, do., 2 Tr., 4000 Eifen« 
der auch ein geringerer Grad von eue gewährt ſchon Gerſte und Erbſen loco, ohne Zufuhr. — Spiritus loco bahnſchwellen. f 

bei erheblichen Nutzen. Wie beſchwerlich die gewöhnliche nicht zugeführt. Kaminski, Zimmermann, Wlodawo, do., 5 Tr., 500 St. 
den Schrift iſt, wo die Umſtände Eile gebieten, fit gewiß w. H., 17,000 Eiſenbahnſchw. 

üſſe ſchon jedem fühlbar geworden; abgeſehen von der Zeit⸗ Simon, Nothenbergs S., Cytryn, Rachow, do., 2 Tr., 
— N erg ‚hegt 2. 228 Zone en Eiünen Königsberg, e e 1 5 & Grothe.) 1064 St. w. H., 8945 Eiſenbahnſchw. 

ö . 5 e 427 Kilo zu ed eſtrigen] Hu d. Lilienſtern, „Bromberg, 2 

en, der Gedanken, dem Zuſtrömen der Ideen Fuderln 1. Türken de 1869 538. 6% Vereinigt. Staaten der 1855 Preiſen geere Kauftuf, Gocöunter 12784. 107° jagen f N eee e 
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ſeit don großem Vortheil; jo bei eigenen Entwürfen, für Liverpooh 6. Nopbr. [Waumwolte.] (Schluß⸗ 107, 1327 Sommer: 127% 99, 130% 102, 13422, Meteoralogiſche Besbachtungen. 


en, graphie große Schwierigkeiten beim Lernen und für den 
Als Gebrauch barbiete und dann auch die falſche Annahme, 
irg daß man, wenn man nicht Reden oder Vortrage wört⸗ 


noten 1,714. 
London, 6. November. [Schluß⸗Courſe.] Eon’ 
ſols 92. 5% Ital. Rente 584. Lombarden 13. 
5% Ruſſen de 1871 958. 5% Ruſſen de 1872 958. 
Silber 583. Türk. Anleihe de 1865 45. 6 


Prodnetenmärkte. 
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6 3 gelt: Scheibe, Kennett Kingsford, Dordrecht. 
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= eute Vormittag 411 Uhr wurde meine liebe > 
Frau Clara, geb. Redei, von einem P. P. 


Li 
ee: — 1873. Montag den 10. d. eröffne ich in Berent Wſtpr. eine 
e Commandite 
Bruder ann a unter Hoſbe. | meines hier beſtehenden Bier⸗Verlag⸗Geſchäfts unter der Firma 


3 Robert Krüger, Berent. 


in feinem 70. Lebensjahre. ; 
ieſes ge tief bereit an Dieſes mein Unternehmen empfehle ich dem Wohlwollen eines geehr⸗ 
5 ten Publikums. Achtungsvoll 


e Hinterbliebenen. 
525 Robert Krüger. 


Die Pianoforte - Jaht il 


von 


Hugo Siegel, 


DANZIG, en a ge No. 118, 
empfiehlt in bedeutender Auswahl vorzügliche übersaitige Flügel jeder 


Sen Abend 8 Uhr ftarb mein 


Breslau⸗Schweiduitz 
Freiburger Eiſenbahn. 


Neubau Rothenburg⸗ 


Stettin⸗ Swinemünde. 

Die Herſtellung der Erd⸗Aufſchüttun⸗ 

en für Bahnhof Stettin, ſoweit der Boden⸗ 

ransporxt auf dem Waſſerwege erfolgen 
muß, nebſt den dazu gehörigen Kanals, Gra⸗ 
ben⸗ und ſonſtigen Nebenarbeiten, ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Große der von dem Materialgewin⸗ 
nungsplatze bei Podejuch auf dem Waſſer⸗ 
wege zu transportirenden Erdmaſſe beträgt 
annähernd 


Grösse. Desgl. als Selbst-Fabrikant, meine als gut und dauerhaft aner- 
kannten Pianino's, verschiedenster Form-Ausstattung, zu soliden 
Preisen. 


empfiehlt 


L. H. Schneider, 


Jopengaſſe No. 26. 


Ball⸗Schuhe 


in Atlas, Bronce und Brünell 


empfiehlt in großer und geſchmackvoller Auswahl 


das Schub: und Stiefel⸗Lager von 
Jopeng. 26. 


Nuſſiſche Damen⸗Gummi⸗ Boots 


it Filzfutt d Pelzb 
20 Ff ſo prä eſatz 


L. H. Schneider, 


opengaſſe No. 26. 451 


GERMANIA 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin. 


Grund-Capital . 5 . 3,000,000. 
Angesammelte Reserven Ende 1872 ; ; 0 h „ 5,535,235. 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1872 bezahlte Versicherungs- 


I 250,000 Ebm. 


uſammen etwa 600,000 Com. 
und der Cubik⸗Inhalt der ad a und b aus⸗ 
zuhebenden reſp. auszubaggernden Kanäle ꝛc. 
annähernd je 80,000 Cbm. 
Die Submiſſions⸗Offerten ſind portofrei 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Aus⸗ 
führung der Erd⸗Auf⸗ 
ſchüttungen für Bahn⸗ 
hof Stettin“ 


verſehen, bis ſpäteſtens zum Submiſſions⸗ 


Mittwoch, 10. December, 
Vormittags 10 Uhr, 


bureau, Gr. Wollwebergaſſe 
einzureichen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen, fo: 
wi- die vorgeſchriebenen Formulare zu den 


ei azureichenden Su miſſions⸗ Offerten und Summen » ER „ 5,339,635 
Ireis wü Di Versichertes Capital Ende October 1873 „ 61,612,556 
ande e den Heoen — DIENR, 4 are Kinnahtis an Prämien und Zinsen 5 2,158,088 


ſtunden im vorbezeichneten Bureau zur Ein⸗ 
nat aus, — önnen dieſelben auf porto⸗ 
veie Anfragen daſelbſt gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 

Die eingegangenen Offerten werden im 
Beiſein der etwa anweſenden Submittenten 
im Termine eröffnet. 

Nachträglich eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 

Stettin, den 6. November 1873. 


Der Ablheilungs⸗Baumeiſter. 


Im Monat October sind eingegangen 1409 Anträge r 1 
Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten auf die 
1821 gezahlten Prämien 33'/s Procent, 


1872 gezahlten Prämien 33½ Procent. 

Von demjenigen jährlichen Reingewinn, ‚welchen die mit Anspruch auf Divi- 
denden versicherten Personen und die Actionäre unter sich theilen, erhalten jene Ver- 
sicherten drei Viertheile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenberechtigten 


Weise, dass die Dividende des ersten Jahres durch Ermässigung der Prämie des dritten 


— Garbe. gi (547 | Jahres u. s. f. gewährt wird, 
Ich wohne jetzt Hunde⸗ Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 
gaſſe No. 60. die General-Agentur 


Adalbert Koehne, 
Bureau Brodbänkengasse 36. 


Dr. Findeisen, 
425) _  bomdopath. Arzt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich wieder eine Conditorei und Kaffee: 
haus, und zwar 


Heiligegeiſtgaſſe 20 


eröffnet habe. Indem ich meine geſchmag⸗ 
vollen Conditorei⸗Waaren, ſowie Getränke, 
als: vorzüglichen Kaffee und Chokoladen, 
Bouillon, Liqueure und Weine, wie auch 
verſchiedene Biere beſtens empfehle, wird es 
mein Bemühen ſein, durch reelle u. prompte 
Bedienung mir das Wohlwollen zu erwerben. 
Beſtellungen jeder Art werden ſtets ange 


Danzig, 6. November 1873. 


Unterricht in der Stenographie. 


Der vor einiger Zeit von dem stenographischen Verein angekündigte Unterrichts- 
Cursus in der Stolz e'ischen Stenographie wird am Montag, den 17. d. Mts,, Abends 
8 Uhr, Heiligegeistgasse 111, unten, eröffnet werden. Der Cursus umfasst 14—16 Stun- 
den, von denen wöchentlich eine stattfindet. Das Honorar beträgt 3 Thlr. praenum. 
Anmeldungen werden entgegengenommen von den Herren Moritz, Langenmarkt 20 
und Lehrer Dieball, Frauengasse 48, 3 Tr. (518 


Koſſyer 
Maſchinen Preßtorf. 


u | 
nommen und aufs befle und pünktlich | — in „Stadt Marienburg“, Reltbahn 2, zu beſtellen. 22 


. B. Kreſſig. N Bewohnern von Langeſubr Ein Hotel, 


2 i Umgebung zeige hiermit ergebenſt 

ler. WTeBne: Dip OR DELEN 661 an, daß ich die Werkſtätte des verſtorbenen]; { 

u 561 Schloſſermeiſters Wolf zu Langefuhr No. 58 in dem ſeit Jahren Reftauisation und Caffee 
übernommen habe, und werde ich mich bes wirihſchaft mit gutem Erfolg betrieben, anbei 


„ein Garten fürs Geſchäßft eingerichtet, Haupt⸗ 
Auction bes der weden Bufranpee e Orrandaunadorl ar Ellen» und Pferde⸗ 
70 4 0 + H 
zu Prauſter⸗Schild. 


„Brandt. bahn paſſirend, ift veränderungshalber d⸗ 
Dienſtag, den 11. November 1873, 


Phot hi ſor een unter Mo. 532 in der Grwed 
reſſen unter No. n der Exped. 

0 osrap IC. d. Ztg. erbeten. 

Vormittags 10 Uhr, werde ich zu Prauſter⸗ F Tag r 

Schild, nahe der Chauſſee, an den Meiſtbie⸗ 


Die ö außergewöhnlich großer 7 
photographſſcher Bilder iſt ſehr e 
tenden verkaufen: e l 1 
Haufen trockenen guten feſten N; 
2 0 
Gutsd⸗Verkauf. 


welcher Grund uns veranlaßt, ein geehrtes 
ca. Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
Torf, 2 Arbeitspferde, 1 Jährling, 2 
tragende Säue, 3 Faſelſchweine, 1 ki. 


Bilder dieſer Art, zu Weihnachtsgeſchenken 
offene Droſchke u. 1 Rübenſchneider ꝛc. 


beſtimmt, zeitig aufgeben zu wollen. 
Den Zahlungstermin werde ich bei der 
Auction anzeigen, und iſt der Verſammlungs⸗ 


Gebrüder Diller, 


521) Hundegaſſe 100. 


Ort der Herren Käufer am Eigenthümer Große geröſtete lles Aderla 5 Wei 
Graf'ſchen Srundftüd an der Müggenbabler| alles Ackerland unter dem eſtuge, Wezzen⸗ 
Trift. ie Abfuhr des Torſes iR 1 Weichſel⸗ eunaugen, land I. Klaſſe, Gebäude maſſiv, neu; Aus 


od: und ſtüdweiſe, 


jan. ſch 
Janzen, Auctionafor, delicate Spickganſe u. friſch Bohn. g aht, 1.8 J 


nnr ee a ä t, 100 St. Schafe; todtes vollitändig, 
Für reine blaue Petroleum⸗ 9e pickel en net, 00 ni Bee genen Set 
Gebinde zahlen bei ſofortiger Lie⸗ empfiehlt che ah erben. Gut liegt eine 
ferung Alexand. Heilmann, Scheibenritterg. 9.| Meike von der Stadt und Bahnhof. 
31 Sgr Ein tüchtiger, gut enpföhlener, unverheir. Alles Nähere bei 75 
C Wirthſchafter Deschner. Poggenpfuhl 82, 
* 4 70., findet Stellung bei hohem Gehalt durch] in Danzig, wo Güter mit bedeutender Wal⸗ 
531) Langenmarkt 21. M. Göldel in Zoppot. (546 dung bis zu 8000 Morgen zu kaufen find. 


6000 bis 8000 Thlr. 


9 amte definitiv angeſtellt, von ſogleich aus 


L. H. Schneider, Jopeng. 26. 


Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten auf die 


Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden schon nach zwei Jahren in der 3 


werden auf ein neues maſſives Haus zur 
1. Stelle geſucht. Selbſtdarleiher werden ge⸗ 
beten, ihre Adr. sub 552 i. d. Exp. d. Z. abzug. 


Ein Rittergut, 


Areal 1000 Morgen incl. 200 Morgen zweis 
ſchnittige Wieſen und Torf und 164 Mor⸗ 
en Buchenwald, ca. 100 Morgen ſchlag⸗ 
ar, mit Eichen⸗ u. Kiefern⸗Bauhölzern und 
60 Morgen See, der Boden durchweg klee⸗ 
fähig, auch befindet ſich auf dem Gute noch 
eine Ziegelei, da ein bedeutendes Lehmlager, 
Wald und Torf vorhanden find und ver⸗ 
zinſt die Ziegelei das Gut zur Hälſte, Hypo⸗ 
thek iſt nur 8464 9, maſſive Gebäude, 
lebendes und todtes Inventarium vollſtändig, 
Koll für nur 40,000 N, mit 8—10,000 % 
Anablung, verkauft werden. 
Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten 


C. W. Helms, 
Danzig, Jopengaſſe No. 23. 


Für die Herren Amtshaupt⸗ 
männer und die Dominien. 


Ein Lehrer, 32 Jahre alt, mit Familie, 
kerngeſund und militairfrei, geweſener Se⸗ 
cundaner, cautionsfähig, auch der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, mit Gal. 
Zeugniſſen verſehen, ſucht, wiewohl im Schul: 


Loge Eugenia 
Danzig. 


Die Monats ZI pro November 
findet nicht Freitag, den 14., ſondern 
Montag, den 10. November c., 
ſtatt. (461 


Silesia. 


Sonnabend, den 8 November, 8 Uhr Abends, 
Im Löwenſchloß. 2 


Zinglershöhe. 


Sonntag, den 9. Novbr. 


Jalon-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 3 855, Kinder 1 
Die Concerte RS bei — 

günſtiger Witterung ſtatt. 

559) H. Buchholz. 


Kaffeehaus 
zum Freundſchaftl. Garten. 


Sonntag, den 9. Novbr.: 


Concert 


mit Streich⸗Inſtrumenten 

vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
An 1 1 L 395 
nfang r. Entree N 

526) F. Keil. 


CONCERT 
von Fr. Grützmacher und 
Fräulein Mary Krebs, 


K. S. Kammervirtu r 
Ende November im Apel Aale des 
Hotel du Nord. 3 
Billets a 1 ½ bei Const. Ziemssen, 


5 Sludl⸗ Theater 

„Stadt: Theater. 

Sonntag, den 9. Nopbr. 0 A 
Als Vorfeier zu Schillers e 
Fiesco. Ein republikaniſches Trauer⸗ 


ſpiel in 5 Acten von Fr. v. Schiller. 


Selonke’s Theater. 


demſelben auszufcheiden. Derſelbe 8 
ſich als Dominial⸗ reſp. Polizei⸗Verwalter 


Genen Herren Rittergutsbeſitzer ſtützen. 
Offerten werden baldigſt erbeten unter Litt. 


Ei J. Mädchen aus hoͤchſt anſt. Fam. ſ. 
Stell, als Erz. jüng. K. Sie h. d. hob. 
Töchterſch. durchgem. u. erth. z. Z. Priv.⸗ u. 
Nachh.⸗St. in den Spr. u. übl, Schulw., w. 
g. Zeuen. aufz. Adr. unt. 500 i. d. Exp d. g. 
| Be e Damen erhalten als Ge⸗ 
ellſchafteriunen, Erzieherinnen, 
Bonnen, Verkäuferinnen, Wirth⸗ 
ſchafteriunen zc, ꝛc. i 


jederzeit gute 
Stellen durch das Bureau Germania 
zu Dresden 8 530 
öchinnen mit guten Zeugn. empf. das 
K Gel Bur Kohlenmarkt 30. 1 


Ein junger Mann, 
mit guten Zeugniſſen, mit einfacher Buch 
führung vertraut, bittet um eine Stelle, als 
Verkäufer bei do oder Bier, Aufſeher oder 
dal. Näh. bei Herrn Balk, zur 8 


Hand, Fiſchmarkt 28. 840 
ur Erlernung der Lanbwirtbihait Tann 
ein junger Mann Neujahr bei mir placixt 


werden. Zugleich empfeble ich einen zuver⸗ 
läſſigen erfahrenen welk ug Inſpector. 


öhn Sonnabend 3, Boy. een. Saale: 
539) u , Weutſie bei — ler Sänger-Gefellfcha an 
Ein Hauslehrer le Boorträge, un: Iyen 

1 * eder Po 
eee e ur &= 
Muf dem Dominium Kollenz bei Pr. 5 Erin = 
A Stargardt iſt von ſofort die zweite Ins Saane ee — 


e 2 beſetzen. Reflectanken u 


F e melen. n den 


Schifferlied, D . 
S2 ni ied, Duett. National 


Sonnabend, den 8. November, 
bends 7} Ubr, 


Oeffentliche 
zehbnrheilung, 


veranftaltet vom 


Allg. Bildungs⸗Verein. 


U. A: Zwei allegoriſche Tableau 
mit erläuterndem Text. — Quartetigeſänge 
der Vereins⸗Liedertafel für großen u. kleinen 
Chor. — „Im wunderſchönen Monat 
Mai“, Operette. — Turneriſche Gruppi⸗ 
rungen mit Orcheſterbegleitung und benga⸗ 
kan ee 0 2 

a er Vorſtellung Tanzkrängchen 
gegen 71 , Extraentree pro 82 Enter 
tür Saal 5 Ar. Tagesbillets 3 Std. 10 
Numerirte Saalplätze 6 40. 3 Std. 15 Ge, 
Loge 74 Ar Fremdenloge 10 Gr, Königsloge 
77 %, 2. ne , „ Amphi⸗Thea⸗ 
ter und Galerie 29 Billete für Saal u. 
Logen find zu haben bei den Herren Greutzen⸗ 
derg, Langenmarkt, Oskar Schulz, Hei⸗ 
fi enetgafe 71, Janzen, 2. Damm 11, fo 
die im Lefelofal des Vereins, Langebrücke 6. 

Ganze Logen à 3 K reſp. 21 & find 
— en bg 325 bei n 
rentzen en zu haben. 
Der Vorſtand des Allg. 
Bildungs: Vereins. 
Slesw.-Sol Lotterie (17. Rov, cr.) 

1. Klaſſe a} , Deutſch 
rie . d. e 852 a ® * — 
3. „ Ds ebe wemmte 

fi abe 


Oftfee (13. November er) a & 
556) GThesdor Bertling, Gerberg. 9, 


Friſche Sprotten, 12 Sgr. à 
Pfd., delicate Spickgänſe, aſtrach. 
Caviar, Gothaer Cervelatwurſt, 
große Neunaugen, Neuſchateler, 
ſein Cheſter und Stilton Kale 


terner Ziegelmeiſter, 


der über feine Tüchtigkeit Aiteite 9 


_ N. M. Froſt. 
Eine Reſtaurations⸗Wirthin und eine te 
E Wirthin (kalte Mamſell) weiſt nach 


I. Hardegen, Jopengaſſe 57. 

Hinen ordentl. Tischler (verbeiralhet), aus 

einer k. Stadt, empf. für eine feſte Stelle 
auf einem Gut J. Hardegen. 


Zu Trio reſp. Quartett 


wird ein guter Celliſt oder Violiniſt gewünſcht. 
Adreſſen unter No. 537 in der Expedition 


9. Stg. ‚erbeten. 
undegaſſe 7 iſt eine Woh⸗ 


nung, beſtehend aus 4 heiz⸗ 
baren Zimmern, Kabinet. 
Küche, Boden, zum 1. April 
1824 zu vermiethen. Näheres 
Hundegaſſe No. 8 im Comtoir. 


Gre Wollwebergaſſe 19 iſt ein Ladens 
local zu vermiethen und gleich 1 057 


ehen. ur 
; Das Ladenlocal, 


ERKUR 


nabend, den 8. November cr. 


Sitzung. Ballotage 
ac Der Borfiar d 


Jopen, und Portechalſengeſſeg, Ede 14. 
Große ital. Kaſtanien, 
Schotenkerne, Sauerkohl, 
Teltower Rübchen 
empfiehlt 
F. E. Gossing, aged H. 


No. 8125 


tauft zurück die Expedition der Dam. Ztg. 
 Mebaction, Drud und Verlag von 
A W Pafemonn im Danzig. 


+ 


Mr tr 1 

Piz Carneval.“ 
Sonnabend, den 8, November 1873; 
III. Narren-Sitzung 


im bewußten Local. 


eee ee eee 


